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1. Nachrichten. 


Weltfriede mit ungestörter Verbindung zwischen entfernten Weltgegenden ist 
für die jüdische Literatur der Gegenwart von besonderer Bedeutung, wie sich auch 
die Geschichte ihrer Vergangenheit nach Ländercomplexen gruppirt. Der Strom 
unsrer Nachrichten ist jedoch weniger durch deu kurzen Krieg selbst als durch die 
von der Jahreszeit, namentlich in diesem Jahre, gebotenen Rast etwas spärlicher 
geflossen. Aber wir wollten nicht klagen, wenn die literarische Treibjagd überhaupt 
nachliesse, und für jedes Duzend Ephemeren eine ernste Arbeit erschiene 1 Wir sind 
nicht in der Lage von irgend einem neuen jüd. wissenschaftlichen Unternehmen von 
besonderer Bedeutung bestimmte Nachrichten zu geben, obwohl iu Wilna u. Amster¬ 
dam manches Nützliche und in Petersburg ein Werk von allgemeiner Bedeutung 
vorbereitet wird, das auch unsre Aufmerksamkeit verdient. Zuerst einige Worte 
über Letzteres: Bekanntlich ist C/nvolson durch seine Forschungen über die Szahier, 
bei welchen er eine fingirte Verbindung mit geoffenbarter Religion nachwies, auch 
auf die nabataeische Literatur gekommen, deren arabische Bearbeitung durch Ibn 
Wahshia er herauszugeben beabsichtigt. Als eine Art von Programm dazu ist 
seine neueste Abhandlung anzusehen 1 ), in welcher Chw. uns überzeugen will, dass 
es vor etwa 5000 J. schon eine wissenschafiliche Cultur u. Lit. in Babylon gegeben 
habe 2 )! Wir scheuen uns nicht, unsre Ueberzeugung auszusprechen, dass die 


1) „Ueber d. üeberreste der altbabylon. Literatur in arab. Uebersetzungen. Aus den Meinoires 
des savants etrang. T. VIII (p. 331-523) besond. abgedr. 4to. Petersb. 1859. (195 8., 1*/, thlr.) 

2) Zu d. wissenschaftl. Begriffen gehört aber auch die Eintbeilung der Pflanzen in kalte und 
warme (S. 88), und die Anwendung dieser aristotelischen Kategornn auf die Botanik ist schwerlich 
älter als Galen! 
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ItJfwwk 8 ’• T?, che Chw - h ff vo »ufen Wird, der „negativen Kritik, welche vor 
etwa .0 Jahren m Hör war (S. 92) eher Vorschub leisten als Abbruch thun werden. 
Ja jp’L 8 /. ,ze 2 (h ® Bedeut , un g dieses neuen Pondes hauptsächlich darein, dass mau 
emllich die Pseudeptgrapkie in grösserem Massstabe und Zusammenhang unter- 
suchen u hoffentlich zu dem Resultate gelangen wird, dass Maimonides ohne hi- 
ston sc h e Kritik u. doch mit richtigem Takte die pseudoaristotelische und pseudo- 
biblische Fabncation zusammengenommen habe. Was die Hilfsmittel betrifft so 
liegt uns jetzt die Münchner hebr. HS. vor, auf die wir schon vor 15 Jahren hin¬ 
ge wiesen.— 

In JVilna ist ausser den beiden Talmuden noch Manches im Werden, worüber 
wir uns Näheres Vorbehalten müssen. Wir verdanken Benjakob ein chronolog. Ver- 
zeichmss der, nach amtlichen Listen, seit der Eröffnung des Drucks im J. 1S57 (v«-l 
HB. I N. 121) erschienenen Bücher (etwa 480 Num. bis 1857, 58 Num. im J. 185SV 
mit der Angabe, dass die (privilegirte und Pacht zahlende) Ofüzin 18 Handpressen! 
worunter 4 eiserne, 105 Setzer, „Pressenzieher“, Correctoren etc., 3 Gussöfen 2 Gas¬ 
maschinen u. 20 Schriftgiesser beschäftige. Wir knüpfen hieran die Nachricht, dass 
m (rlencitz eine hebr. Buchdruckerei (Val. Troplowitz) gegründet sei. Möchte ihre 
Thatigkeit dem Nützlichen zugewendet sein können! — ln Amsterdam arbeitet Polak 
mit seinen Freunden und Gesinnungsgenossen an Verbreitung der Literaturkunde 
in hebräischer und holländischer Sprache. Von 2 Ausgg. der Seihhot nach nieder¬ 
land Ritus soll die eine von Uebers. (v. A meringen , der auch Bilder aus der jüd. 
Gesch. in novellistischer Form herausgiebt) und histor. Einleitung begleitet sein. 
Selbstständigen Werth beansprucht eine, zunächst von dem kenntnissvollen Biblio- 
theksbesitser Waagenaar ausgehende Biographie des Jakob Emden , an welcher auch 
ausser Polak ein junger vielversprechender Bibliophile Theil nimmt. M. M. Cohn 
kündigt eine holländ. Uebers. der 8 psycholog. (Jap. des Maimonides an. — In 
Leipzig erscheint demnächst der 1. Th. einer Sammlung der GA. und Briefe des 
Maimonides. Der bekannte Prediger Kley in Hamburg ist durch die Feier seines 
70jähr. Geburtstags (am 12. Juni) zu einer „Einladung zur Subscription“ auf die 
Forts, seiner „Predigt-Skizzen“ veranlasst worden. — Filipowski in Edinburg soll 
eine hebr. Concordauz herausgeben, wir wissen nicht ob im Namen des durch ihn 
repraesentirten angeblichen Vereins 3 4 ). Goldberg in Paris bietet seine Abschrift der 
uoch uugedr. hebräischen Uebers. v. Kalila we-Dimna aus 5 ). Während ein pol¬ 
nischer Schriftsteller Subscribenten auf ein feindseliges Werk „Jüdische Mysterien“ 
unter Juden selbst sucht — und findet (ha - Maggid S. 123), lässt Fürst Bon'com- 
pagni in Rom in seiner Druckerei eine französische Brochüre drucken, deren An¬ 
hang lateinische und hebr. Auszüge aus den Schriften des Abraham ba-Chijja und 


3) Jüd. Lit. § 22 A. 77 (engl. S. 371). Wüstenfeld macht aus dem einen arab. Werke des Megriti, 
dessen Compeud. die hebr. Uebers. enthält, zwei. Dieses Werk giebt in der That Fragmente aus der 
„nabat. Agricultur“ u. Citate aus den von Maimonides n. A. erwähnten Schriften, z. B. des (verschieden 
geschriebenen) Stornachos, (welches auch arab. in d. Bodleiana, s. Wenrich, p. 13S), u. A. aus einem 
Werk über Talismnnn (vgl. Ibn Bilia bei S. Zarza 10 a) von Razi (fehlt bei Wüsteuf. § 98). Auch das 
für Kleopatra verfasste Werk (Chic. S. 129) erscheint in den pseudoplatonischeu Nawands y nach Honein 
hebräisch übers. (Cod. Münch, f. 107, 109); vgl. auch über das, dem Gabir b. Hajjan zugeschriebene 
„Buch der Gifte- uns. Mitth. in d. Ztscbr. d. d. na. Gesellsch. IX, 843. Die Verwechslung der nabat. 
Agricultur mit einer angebl. „acgyptischen“ (vgl. auch Jew. Lit. p. 370 A. 74) kann unser Verf. selbst 
nicht läugnen (S. 12, zu vgl. „Masi d. Suraner“ S. 27 ff.). Auch in dem pseudepigr. E'CVyn *0 
(worüber nächstens in d. Forts, der Mantuaner HS8.) liest man in der HS. Michael f. 316 f. 37b rp023Pl 
für rWlXfn (bei Zarsah f. 63a), u. das dort über die Kreuzfigur (2“ty! TUtf) Mitgetbeilte findet sich auch 
bei Megriti (HS. f. 61). Das augebliche Buch des Sem (S. 186) ist eine Einleitung zu Pseudo-Asaph, 
über dessen Character und Ursprung schon vor 15 Jahren das Richtige errathen worden (s. Jüd. Lit. 
§ 22 A. 34 u. Zus. engl. p. 367; Catal. p. 2301); und es ist unsre Schuld nicht, venn es noch heute nicht 
berücksichtigt wird. (Dukes hat übrigens den Schwur nicht vollständig mitgetheilt, Graetz adoptirt 
wenigstens die von uns zuerst begründete Ansicht über muhammed. Pseudopigraphie). Endlich wollen 
wir ein instmetives Beispiel über die Genesis von Schriftstellernamen geben. Auzicaja (S. 164) ist 
offenbar NVOT IN d. h. „oder Ecken“, Grundpfeiler! S. 87 ist das talm. DlCTd! zu vergleichen. 

4) Vgl. Dukes in A. Z. d. J. 1858 N. 6 S. 75, wornach die Notiz in d. Ztschr. d. d. m. Gesellsch. X> 
771 zu berichtigen. 

5) Bei Gelegenheit hat Jolowicz (•PJC'H S. 120) die alte Verwirrung zwischen Kalila u. Mischle 
Sendabar wieder heranfbeschworen. 
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646] 

Jakob b. Machir enthalten wird (vgl. HB. I, 13 N. 48). — Der A. Z. zufolge ist so 
eben eine Brochüre des Dr. Wolf über die Stellung der Juden unter Ferdinand II 
confiscirt worden, weil der Verf. diesen Kaiser zu sehr gelobt hat. (Sollte dies Lob 
etwa als a&tewmässiges nicht bequem gewesen sein?) — 

Hr. Mül, Verf. eines in humanster Absicht geschriebenen Werkes über die britischen Juden, be¬ 
absichtigt Ende dieses Jahres eine Reise nach dem Orient, insbesondere Arabien, Indien u. Bagdad, 
um die Lage und Beschaffenheit der dortigen Juden kennen zu lernen, und fordert im Jew. Chron. 
(N. 238) auf, ihre etwaige literarische Anfragen mitzuthcilen (Adresse 12 Kingstreet, Finsbury). Es 
wäre zu wünschen, dass derselbe Auftrag erhielte, hebr. Ilandscbr. in arab. Sprache zu erwerben. 


2. Bibliographie. 

1. Periodische Literatur. 

Jeschtiruit. Zeitschr. u. s. w., herausg. v. J. Kobalt. 2. Jahrg. 8vo. Lemberg 
1858. [646] 

[Die letzten Hefte dieses Jahrg. (s. HB. I, S. 8) sind erst in letzter Zeit erschienen, derselbe 
besteht nunmehr, ausser 3 Umschlagtiteln (mit Notizen) und Widmungen, aus 135 S. mit Inhalt, 3 S. 
.Bibliographisches“ u. 4 S. hebr., rechts dem letzten Doppelheft angehängt. Das Format ist bedeu¬ 
tend kürzer als das des I. Jahrg. — Indem wir jetzt den Inhalt des Bandes überblicken, müssen wir 
bedauern, dass er nur einen einzigen zusammenhängenden grossem Aufsatz enthalt. Es kann die 
kleinste Notiz unter Umständen sehr wichtig sein; aber grade in unsrer Literatur hat man vor Allem 
Zersplitterung fern zu halten.] 

Illustr. Israel. Jahrbuch für Ernst und Scherz auf d. Jahr 5620 (1859-60). Mit 
Beiträgen v. Bauer, Beck, Constant, Deutsch, Dux, Ehrentheil, Frankl, Fried¬ 
mann, Horowitz, Jellinek, Kompert, Letteris, Reich, Roseuzweig, Schwarz, S. 
Szanto, Winter, Zirndorf u. a. m. 1. Jahrg. mit zahlreichen litho- u. xilogr. 
Original-Illustrationen, Herausg. u. verlegt von S. Winter. 8vo. Druck von 
S. Winter in Tirnau u. J. Herz in Pesth. 1859. (4 S. u. 8 S. Kalender, 125 u. 
32 u. 2 S.) [647] 

[Eine neue Erscheinung in unserer zahlreichen Literat, dieser Gattung, ein glänzendes Zengniss, 
dass Juden auch in der zeichnenden Kunst sich auszeichnen; die offenbare Portraitähnlichkeit der 
Repräsentanten von „3 Richtungen — Ein (?) Ziel“ dürfte Tadel treffen. Der literarische Inhalt der 
Ablheilung „Ernst“ giebt uns keine Veranlassung zu Details; wenn es nicht der allgemeine Rath 
wäre, die Verewigung lebender Personen, die freilich jetzt sehr beliebt ist, doch mehr der Nachwelt 
zu überlassen. Die Rubrik „Scherz“ bringt einiges recht Witziges.] 

2. Einzelschritten. 

.8 wn »mnojne ... mjhn omax r\ a vo ... niora wn djHHÜK tV*! 
Bet Abraham , Testament v. Abraham Danzig. 16mo. Pressburg , J. Schlesin- 
ger’sche Buchhandlung, 1859. (24 Bl.) [648] 

[Erschien zuerst Wilna-Grodno 1821, dann mit einigen Zuthaten aus des Verf. Ritualwerke das. 
1834. Die von Abrah. Jech. Halberstadt besorgte Ausgabe s. 1. e. a. (wahrscheinlich Königsberg) ist 
meines Erachtens keineswegs die 2., wie uns der Herausgeber (TB.) glauben machen will.] fr. Biema.) 

.8 .[tyvin ov»rfajn] nco noi WM! 
Haggada. „Gebote, Vorschriften und Rechte (!) für die beiden ersten Pessachnächte. 
Frei übersetzt [durchaus! St.~\ in Reimen mit eingeschalteten Erklärungen. 
Ein Festgeschenk für die Jugend [? St .] von Abraham Emaniiel.“ 8vo. 
Bode/h., Dr. u. Verl. v. J. Lehrberger u. Comp. 1859. (Titel 1 unbez. Bl. [An 
die geehrten Leser] u. 60 S.) [649] 

[Schon ausgestattete, mit den hergebrachten Holzschnitten versehene Ausgabe. Iarchi (S. 11, 19. 
Antn.) 1 ) für Isaki beweist die Wahrheit des talmud. Spruches NnWlty u. 8. w.] fr. Biema.) 


1) List auch noch in der letzten Ausg. v. Gesenius Handwtb. (1857) S. XIII, II S. 71 zu lesen. Äf.] 
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[650 

- 8 ■ £, ' w f’ 1 2 ’ .w:mwVi3p pi 'v.'ioc!) min 
Haggada mit Comm. des Jakob (Prediger in) Dubno. 8vo. Lgck, Petzali 1S58 05501 

[tr 8ch ,e„ 1839 o ü. T. nCH apjpS (total N. 2730 u. 1205, vgl. Zum, G. V. S. 469). I)i„ gegen»- 
Ausg. kennen wir nicht aus Autopsie.] ; g g nw . 

owi rncoo t»Sn w» foit’ p*?n] pha mn r nc -piyn -nton PlN^SPi 

r™ -m* w, .n-tms '»mn ata pvnn pyr® 3nn r.sci hjn-oS an Wz- -m nw .. 

.8 .o*Ym ,)yvn .pjN-ipjyttn Wiiy p a>S 

[Haflaah tche-be-Arachin .] „Additamenta zu Natan b. Jeehiel's Lexicon v. Jesaja 

Berlin. Nach d. Autograf (sic) des Verf. nebst Zusätzen v. S. D. Lusalto [I 
Ä üurwits, u. e. Vorw. v. Ad. Jellinek. Her. v. L. Rosenkranz. 

Buchst. 5-n." INen, Buchdr. Deila Torre 1859. (l'/ 4 thlr. n.) [0511 

[Die Besitzer des ersten Bandes oder des Lemberger Arueh, worin jener auf- 

den°B 1 f. tll t U ^ kenDei |- ,ere i tS d |. ,, ' Verlh des Werk es, uud haben sich gewiss rasch in 
phßnf!lf,l deS vorll egenden Schlussbandes gesetzt; von jenem ersten hat der Iler 
ebenfalls den nur noch kleinen Rest angekauft. Wir hätten -rewünscht, dass die 
verschiedenen nützlichen Nach- und Beiträge wenigstens in einer für’s Nacbschla- 
w" k e 9 u 6 m ern horin zusammengestellt worden wären, und stimmen herzlich in den 
Wunsch des deutschen Vorredners, dass endlich eine neue Ausgabe des in jeder Be- 
ziehung wichtigen „Aruch“ veranstaltet werde, und zwar durch kundige U J and und 
nnt Benutzung aUer erreichbaren Hilfsmittel, z. B. der Ed. Pr., von dereiTExistenz in 
Breslau Saratal XI) der Her. (hebr. Vorr. Anm. tf M) nicht unterrichtet Worten 
obwohl das dann befindliche Sclilussgedicht schon vor mehren Jahren in der ilonat- 
scbnjt abgedruckt ist s ). Wir beschränken aber unsre wissenschaftlichen Wünsche 
Gunsten des .wandernden jüd. Buchhandels", noch erweitern wir sie mit 
Rücksicht auf jenes Institut, welches „die Forderung alter Quellenwerke und wichtiger 
horschungen zu den ^ Zielpunkten seiner Entwicklung und Erweiterung zählt.- Der 
Vorredner hat neinlich von dem vorliegenden, allerdings unter Umständen sehr dan¬ 
kenswertheu Buche Veranlassung genommen, um ein Yerhältniss und eine Einrich¬ 
tung von Wissenschaftlicher Seite aus kurz zu befürworten, wogegen wir Protest 
einlegen zu müssen glauben, ohne dass es uns cinfallen kann, so wichtige, in die 
Literatur so tief eingreifende Fragen hier so nebenher erledigen zu wollen. Wir 
müssen uns darauf beschränken, der hingeworfenen Ansicht diesmal unsre Ueber- 
zeugung entgegenznstelleu. Das Inst, zur Förderung d. jüd. Lit. hat durch seine 
CTrundlage und Constitution von vornherein, sowie durch seine Verwaltung und Aus¬ 
führung bis jetzt der JVtssenscha/tlichkeit und dem allgemeinen Sinn für Förderung 
wissenschaftlicher Thatigkeit weit mehr Abbruch gethan, als dasselbe, ohne Aufgabe 
seines Wesens, auch an dem, in Aussicht gestellten Zielpunkte je für die Wissen¬ 
schaft direct oder indirect leisten wird. Wir können nur bedauern, dass der Vor¬ 
redner jener Speculation bis vor Kurzem durch seinen Namen einen wissenschaft¬ 
lichen Schein zu verleihen gesucht. Was den s. g. .wandernden Buchhandel“ be- 
triöt, so ist dieser, wenn von literarischem Verdienst die Bede ist, gar nicht einem 
„privilegirten gegenüberzustellen, denn beide sind und bleiben Speculation; aber im 
Zusammenhang mit dem jüdischen Dilettantismus kommt man dahin, die nur auf 
unserm Boden wuchernde Pflanze als eine Ehre des Judenthums, einen Verderb der 
Wissenschaft zu bezeichnen. Die wandernden Bettler und Speculanten wären ohne 
ihre jüdische halbgelehrte Erziehung Taschenspieler, Gaukler, Trunkenbolde und 
noch Schlimmeres geworden. Wir gönnen ihnen den ßettelgroschen des Reichen 
und den Verkauf ihrer Waare an das grosse Publikum unsrer Privatgelehrten („Baale 
Battim“). Wenn aber der Vorredner 4 alte Schriften aufzählt, welche seit 20 Jahren 
von Personen ganz verschiedener Art brauchbar edirt worden sind, um von wissen¬ 
schaftlichem Verdienst einer Klasse zu sprechen, so weiss er sehr wohl, dass wir ihm 
eine Bibliothek von neuen Editionen entgegenstellen können, in welchen der Geist 
der Literatur von dem eigentlichen .wandernden Buchhandel“ heillos misshandelt 
worden. „Ohne Beruf und wissenschaftliche Vorbildung, von Praenumerauten-Ver¬ 
zeichnissen befriedigt, trauern sie weder mit dem Käufer noch mit dem Verfasser, 


1) Die dort (geuaner in des Verf. Vorr. zu Tli. I) erwähnte Ausg. ohne Titelbl. ist Yen. 1531-2. 

2) Freilich incorrect, weil ohne Kenntniss des früheren Abdrucks u. 8. w. s. Calat. p. 2041, 
Catal. d. Leydn. HSS. $.306; vgl. Geiger, Zeitschr. d. d. m. Gesellsch. XII, 368. 
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mnn sie das Buch mit weissen Lettern auf grauem Papier drucken vorn mit Be ; 
scbeinigungen gutmüthiger Celebritäten ausgestattet und hinten mit Druckfehlern 
So urtheilt ein ’/.un: über dies Verhältniss [HB. I S. 42). Die Wissenschaft fragt 
nicht: Wie viel? sondern Wie? sie gestattet nicht, dass man persönliche Hilisbedurl- 
tigkeit für literarische Befähigung ausgebe.] 

jsfic zipy 1 'nNc wn myn □■»TMttnn trooy mW W ,UJpTlÖ7Q*» -icno 

q 


Chut ha-Meschulasch, 3 Abhandlungen von Jak. Keitmann. Svo. Prag, Druck 
bei (sic) S. Freund, 1859. (60 S.) [652] 

[Enthält 1. Uebcr die Kenntnis» der Rabb. des Talmuds vom Hebr., Aram. (wozu nach dem Verf. 
alle mit itn o. s. w. bezeichnete Ausdrücke in den palastin. Hagadot gehören), Syr., Egypt. 

(nach d. gr. Pesikta Cap. 21 u. Rabb. zu Esther), Arabisch., Pers., Griech. (S. 16 muss es wohl heissen- 
hebr. - griech.). Lat. (mit einem Beispiel), den Sprachen Afrikas, Galliens (nach Rosch ha-Schana 
26a) u. Kleinasiens u. s. w. 2. Zur Geschichte der asop. Fabel bei den Juden u. 3. Bemerkungen 
zu Mibchar ha-Peninim , welches nicht von einem Juden verf. sei, weil keine Citatc aus Talmud u. 
Midrasch, zu denen auf jeder Seite die Gelegenheit geboten ist, sich darin finden, wozu ein Beweis 
ans Palquera’s ha-Mebakkesch 21a.*) Zum Schlüsse verspricht der Ycrf. eine Einleitung und einen 
Commentar zu demselben. Das Schriftchen ist gut ausgestattet.] (v . Biema.) 

nyuryS] .atu vtob n"n mh r^ya an .. Vrra*? rrwan •• 'ipiN nyW n . - 

.8 .[t 2 * , nn 

Charedim , Ethisch u. s. w. von Elasar Askari; neu herg. v. Dub B. Loria. 8vo. 
Lemberg , Schrenzei 1859. (61 Bl.) [6o3] 

[Dies in mancher Beziehung werthvolle Bnch erschien zuerst Ven. 1601, und in schlechter Aus¬ 
gabe sonst ] 

rvown ... maina , pttmp ,mjuy »rotm« ,Vic on SSia N"n myn p»x pSn Ern [n*w] 

.2 .p‘th VJnWa "iDIOn nOpI .jmojne ... ici= nwe vmio ... nbm 
Chatam Sofer (a. d. TB. „Chasom S.“). Outacliten zum 3. Band des Ritualcodex 
v. Moses Sofer [Schreiber], Th. I. fol. Pressburg, Druck der vorm. Schmid’- 
schen Buchdr., 1853. (Titel, 94 n. 4 uubez. Bl. Indices.) [654] 

[Enthält 152 Gutachten und bildet einen Theil der vom Verf. hinterlassenen, 1377 Nummern um¬ 
fassenden Gutachten-Sammlung zu den 4 Bänden des Scbulchan Aruch, von der die zum I. Bd. (n"N, 
208 Nummern) 1855, die zum II. ("l"', 356 Nummern) 1S41, beide in Pressb., des Verf. letztem Rabbi- 
natssitze, erschienen.] (*• Bisma) 

maiw ... maina ,p«rnp ,mjuy ,rwn ,noio oit> ,ptM wi W myn pN a"n 

.2 .VSnTSa IDIDP» nöpi ,maöjno ... tcio rro© Ums ... mW 

-zum 3. Bd. des Ritualcodex, Th. II. fol. Das. 1859. (Titel, S6 u. 2 unbez. 

Bl. Inhaltsverzeichniss.) [655] 

[Ist der zweite Theil der vorig. A T . u. enthält 119 und (f. 56-S6) 56 Nummern Supplemente zum 
L Theile.] (*• Biema.) 

tto p'rhb ipnpt Vivaa p ntW n •• my 'Sa cccn .. moan 'Wc W D^ÄPl 1)1272 
dm p®*? cinn ayt) ^aü rvow nvenou cy *vinS tnwiS inmyrn ..pan p rrnm n 
InaSa .i®n rroS *nSn n®c vnro c^n po'ja un ... cnwS man D’»’nxai mar* rritjou 

.8 .D # nn (sic) 

[Mibchar od. Mubchar ha-Peninim.] „A Ohoice of Pearls embracing a Collection 
of the most genuine Ethical Sentences etc. originally compilod from the 
Arabic by . . Salomo Ihn Eahirol . . translated into Hebrew by Jehmla 
Ihn Tibhon. the II. text carefully revised and corrected by the aid of 5 MSS. 
Accompanied by a faithful English translation, with explanatory notes and il¬ 
lustrative Parallels selected from ancient, medioaeval, and modern Authors. 
By the Rev. B. A. Aslier, Ed. of the „Book of life“ etc. 8. London , Trübner 


*) [Auch in Catal. S. 2320 angeführt, auf die Parallelen mit den Sammlungen von Thaalebi und 
Jlonein (= miin) dem Christen ist längst hingewiesen, s. unten. Dass Gabirol Uebersetzer sei, hat 
Filipowski unter Luzzatto's Namen vorzubringen gewagt! Sf.] 




















Tblr.)’ Sn<l 3t ^ An<h0rS <9 Magdalen Row ) 185!) - (XXIII u. 189 S„ 2% 
lichw^de^voreinem ÄlSSd^l' Wl^ensohaft in England, toT- 

S, e r 

sä^-ss rs 

^ssä sä a«äSSia^? 

IPSiiiili^ 

zuerst ß«rt 1 2 3 4 S /“ a, Jh jeneS E .P igr .-. noch j e * zt ' > iel » Kimchi beilegen kotnte - wie'‘es 

srn- ±fdÄt r Är Äit “oSSK'ä 

Er&W^®. "T"!, ab ". eth< : iU ’ welches für Citate sehr bequem ist aber zu 
Erorteruugen über das Princip der Abtheilung Veranlassung gießt welche wLltr 

digt *%!■ erdet) 6 ^‘ist *d Iber °^' ,etzter ® aber Rann ,»« auf arabischem Boden erle- 
SEn LtWnren ein wesentlicher Mangel der angehängten Parallelen aus 

Uebe'fb 11 r? t'H ^sondTrs w'iehtige'werk toXÄlt' wekheTyon^eh" 

( bedauert selbst, dass »eine Amtsgesehafte ihn verhinderten die Schätze 
vnt n"/' /u *fT lu g rossereu ‘ Maassstab zu benutzen. Da er zuweilen Mittheilungen 
von Dukes anfuhrt, oder dessen Angaben folgt, so möchten wir diesem gelegentlich 
ratheu, seine, letzt n alle möo-llebon ., \ gelegentlich 



Excerpte uuu j araneien nutzoar werden. — Für die Kritik des 
Textes ist durch allgemeine Zugrundelegung der ersten höchst seltenen Ausg. 1484«) 


1) Abgedr. in meinem ltegister zu .Otrot Chajim «, so Inutet der Titel des iffcteelschen Cstnloc, 
und letzterer ist nicht von mir verfasst, wie der Her. (nnd viele Andere) ans meiner deutschen Vorr 
wissen konnten. Solche Ungenauigkeiten werden aber leider kaum ans unserer nngeschnlten Lite- 
ratur zu verbannen sein! sSo S. VIII ff. Essay on Hebrew (!), richtig 8. XX Jewish, das. N. 6 mpy Vvn 
als Titel unter 3; abgesehen von unrichtiger Umschreibung von Namen u. s. w. wie S. 175 Eknin* 
(wahrsch. nach Dukes) u. dgl. nicht wenig. Wichtiger ist es, dass der Her. gar nicht augiebt* wohin 
das Lxcerpt (nach Ozar Nechmad II, 98 zu corrigiren) gehört, und das Zeugnis« über die Ethik des 
Gabirol auf die Perlenschnur zu beziehen scheint! Schon Delitzsch (Catal. S. 286 zu Cod. XIX) 
hierin zu weit (s. uns. Catal p. 2321). 

2) Berachja (der keinesfalls um 1260 geboren, wie S.XXI!) citirt unsre Schrift selbst unter ver¬ 
schiedenen Epitheten, s. S. 138 n. 25 (bei Wolf IV, p. 1053!), wornach S. 151 „. 2ü2 zu corrigiren, s. 
schon Manna S. 97 (u. Catal. p. 625, 2322), vgl. auch Reifmann S. 52, dessen Hypothese noch weniger 
stichhaltig als Luzzatto’s, wenn auch Schimoni (wo?) wirklich unser Werkchen meint. 

3) Vgl. diese N. S. Reifmann’ 8 Vermuthung, dass der hebr. Uebers. die Autoritäten der ein¬ 

zelnen Sentenzen weggelassen habe, widerspricht die Uebers. der Ethik, wo es nur mit arab. Gedichten 
geschah (vgl. Manna S. 123). 

4) Zugleich Erstlingsdruck der Soncinaten. Ein Exempl. von seltener Schönheit und Vollstän¬ 

digkeit bietet die Buchhandl. A. Asher et Co. (Catal. N. LXI, 1858 S. 656 n. 834). 
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und die Varianten aus 5 11SS. (über deren Beschaffenheit jedoch gar nichts heige- 
cebracht wird), Manches gewonnen und noch zu gewinnen. l)ie aiteu gereimten 
^Zusätze“ sind hier (wie in der Und. Ausg. 1851) stillschweigend weggelassem Diese 
sind nicht mit dem, wahrsch. von Simeon Munai, (sic) um \6if .^ (nur noc i 

1546 u 1557 abgedruckten) Cammentar zu verwirren, wie cs von Dukes (Litbl. Al, 
300 , 460 ) gesche'&en (das Nähere in, Catal. «.2322, 2638 ). - Was die Ueberse.zung 
betrifft, so sind wir mit dem Princip (S. XVII) aber nicht mit der Ansfuhrun 0 ein 
verstanden; wir finden sie im Allgemeinen viel zu frei u. an Unrichtigkeiten nicht 
bloss streifend, wie z. 15. S. 69 n. 356: ptain mv ist nicht Gegensatz zum Berg son- 
dern zu Wohnort u. dgl., also „das Freie“; 5 ) eine richtige und angemessene Ue Er¬ 
setzung dieses Buches ist in der That keine leichte Aufgabe und kaum angebalint 
da selbst die Terminologie noch der Erörterung bedarf; so z. B. über cap. 

vgl. Dukes , Litbl. XI, 356 (wo '' C n Wü) 4M, Reif mann, »in S o2 - Man ver¬ 
misst den hebr. Titelindex (in Ausg. 1851 alphabetisch). Die Ausstattung ist an- 
gemessen, der Druck könnte correcter sein.] 

hno rvin ytioü mdi rwcon oyc> iryrt rmcD cy.. noiyi nnJ£ nScn no am 2^2 TiUjIQ 

.16 .ü'nn 'DDC'N .W D1D1 .pW N*Tin 

Mine hat Ereb. Tägl. Abend u. Nachtgebet, Omerzählen u. s. w. geordnet v. G. I. Po¬ 
lak. 2. Ausg. [l.erseh. 1834.] lGmo. Amst, lsr. Lcvissou. 1859. (102 S.) [657] 


NnpWs n“c rc-u .^cyS Snjyc .. nw .. yettup 'nn myco nere ^nyj .. ü^'n 
.8 .ofl-üa rwnS [jnyaüyV] .Twnwa njw ntnw ]ro N"n' ^y 2 "c nnyi n'ypn nttA 

Masaot ha-Jam, Campe s Reisen (v. J. 1596 n. 1786) übers, von Mendel Levin, 
zuerst Zolk. ISIS, neuerdings durch Josef Kohn u . Sal Bonyhard. 8vo. Lemb., 
Schrenzei 1859. (86 S.) C 658 3 

S w pw pivnn wx nSn ny'V n v*imc.. minn Sy nW HIW 

.4 .[c'nn] jnyscyS .V'jjd ct-t p3 onr»N *on n"nnS w*on .nxv»nxö p"pi rsx 

Xoam Megadim u. Kebod ha-Tora. Bemerkungen über den Pentateuch (verschieden¬ 
artig- ethisch, homiletisch, allegor.) v. Elieser lliirwitz, Rabb. in Tarnogrod. 
[Zuerst Lemb. 1807, neu] aufgelegt durch Ab. N. Süss. 4to. Lemb., Schrenzei 
1859. (86 Bl. kl. Lett. ziemlich ausgestattet.) [659] 

topvi e-nn «nco> D v n rnn^K sp ynx y» neo warwJn trdm W riWTO 

"*VT rhw hy> r trpoicro T.üSnn mpo nvon 1 ? D* *,S s’oes f ttsDIEWfl 

pnV.. riWSfl lcwai Mai n*rcö aix*ojn o^ttrnnen aunS in hntc HSTlEr 

nynS [nyaoaoypl .WMwVaNn p"p2 .. «?vn«c cSvrc p meru nw?. .w -pno w 

.4 .own firmsc D*n mmx 


A r et«6o* ha-Schalom , die nöthigsten Gesetzregeln des II. Theiles des Tur, betitelt 
0/-c/*o* Chajjim , und des III. Thls. bet. OrcAo* J/fccApa*, dazu Quellenangabe: 
AV/6 /am, und Nachweisung jüngerer Bestimmungen, Folgerungen u. s. w.: 
Derech Teschuba, zuletzt Methodologisches: Derech Tebunot ; von Mose Ne- 
clicmja b. Mesclmllain Pheiwesch (Phübus). 4to. Konigsb T. Efrati 
u. Jos. Bekker, 1859. (2 Titelbl. u. 54 u. 72 Bl.) [660] 

[Einige Exempl. haben folgendes Titelbl.: „Nethibolh ha-Schalom (Seraitae pacis) auctoTe Mose 
Neheminh ß. Meschullam Pliöbus, opus bipartitum: a) Orchotb Chajim (Viae vitae) Novellae (!) in 
Eben ha-Eser. b) Orchoth Mischpat (Viae juris) Novellae iu Cboschen Misehpat.“ 4to. Berol. ven- 
dunt W. Adolf et Socius. 5619 [1859].] 

nitn x-o wrü .. rilTÄ .. ny .. Sxjmnx pnir p .. avi mn D^DpT 

njw .nxrüNa ijdn i"y *unS nnyi rü«? ‘ddcni 

.8 .[j-iyaoyS] pin pc 

Ateret Sekenim über die 70 Alten u. Zurot ha-Jesodot über die Formen der Ele- 


5) Anch in N. 350 (8. 161) ist nnc schwerlich „ persuasiveness u ; was soll die hinzugefügte Etymo¬ 
logie gegen meine Auffassung (vgl. TIC) beweisen? — Vgl. auch Jew. Chron. N. 241 v. 29. Juli, 
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8vo. Lemb., Schrenzei 1859. (49 Bl.) J ' Boa » iard - 

... V / 1 "'a } 3 '’ 31 ^ 037 /' 71 n °' ,,£ ’ nN0 [NW '°® ’wno Sy] mit: r.rnön 

r leachuba N*zachatli. u Allgemeine Entgegnung v Sal Hnhin Kvn / / 

Stauropigianische Instituts-Druckerei 1859. ° (45 S. u. Schmutztit) ‘ 

[Oie Theologie hat von jeher die scharfen Denker von Iler Seite ihr^s . - „• ü ~ 
die allgemeine Sittlichkeit angegriffen, und zugleich di« r a * schädlichen Einflusses auf 

Sophie in entstellender Weise den Unvemandi ^ln l F n T KreiS «f Schriebene ™lo- 

versteht lient zu Tage Jeder, nnd bei dem herrschend ] a e gemacht. Ueber Spinoza zu sprechen 
über denselben nicht ausbleiben. Unser Verf hat vor iTh' ^ . llet ‘* uli * ,n “ 8 k "nnte eine Polemik 
Schriften (rinn D»M rmc 2 Heftchen ImJVE C ' D<! v. Spin«.-. 

Angriffe zLoffo,, <”» 

(b. 44). Da» Verhäftniss Spinor»-» zum Jndenth«,» wSre !i„" ptL„Z. r Bc /' eUl ’ J «< b *" 
Seminare. _ Die Ausstattung ist ein weitrer Schritt rum Bessern; ,Ä^ gi8Cbe 


-iy .. pte'o .. yyyiy; pnep: pSs» .. .oyotna ... “l£no Ü3113 teilt nn cpS 

........ ' 8 ' n * , ' ,n .. ipoipn jneyio ySt« jxc onpSp 

ßneßteäer genannt Schebet So/er, jnd. deutsch. Svo. Lemb. Schrenzei 1858. (46 an- 

pagm. o.) ' 

[Der Verf. hat wohlweislich seinen Namen verschwiegen.] (Kobalt) 

- '” in ’ n ,,l,n "**• vn ™ * WH ihn oman tw» ... Sa»n rm =nw >iai v’prro v 

/ za,,,. „r. f ,n " nn ■ 2,a '’ • • l ” t:cyt ’ ■ • nM app ... «a nimm 

Je»ch Nochahn. Ethisches Testament des Abraham Harwlts, mit Aam. des Soh- 

STT“ t 6S EükelS Sc,,ör<cl [Sabbatai]. 12mo. Lemberg, 
ochrenzel 1S58. (84 BI.) (Kobak.) f66 ^j 

[Erschien mit dem Anhaug schon Artist. 1701. Sf.] 

.3 -n-nn i'yyicyS .Srun ity^N 'n Dtfmi InitDj? uyilüfl 

ihdrasch 4seret ha-Dibrot und Zeuaah des Elieser lia-Gadol. Sto. Lemberg 
Schrenzei 1858. (16 Bl.) 

[Beides häufig gedruckt, zusammen, aber in umgekehrter Ordnung, schon Lublin um 1572-3- aus 
der Ausg.Jo«. 1810 die Angaben über den Mid, des Dec.log bei Zun r, O. V. 1 4 “7 gieh« ab 
eme versehtedene Reeension, deren erste Ausg. vollständig „»bekannt l.fj, die 2 Ferriri «L mi 
dem Gesch ehöbnehe desNissim, woraus eine ausführliche Inhaltsangabe in Catal. p. 58'. - Das s g 
Testament ist m dieser, wie in den meisten Ansg., unvollständig, „. schon im 13. Jahrl, dem Elieser 
b. Hyre. zugeschrieben worden, wie zuerst im Catal. p.lS49 nachgewiesen worden; vgl. Jeu,. LU. p. 303 .] 

»nee .. mStnwvi nmS nmom onppn jn i»t» nnven Sh nt»a SSta mim PlPTax P3013 
"si V’tvna i'no pru» p»i;v.. amlan» .ttnaSm xa'Stt ttnci t»Sp»i cnpoiDi d*»c Sa»mttn 
.8 .n*’ip paipaopS] .Nimmt p*pi vast aiaS p*pi e*ei «Spn p*pi ratt 
Massechet Emunot we-Deot. üeber die Gruud-Gebote. V. Josua Is. M. Horowitz 
verst. Rabb. in Duklo (?) etc. [neu aufgelegt??] Svo. (21 halbe Bogen.) s. \ 
[Lemberg t] 1858. 0 ' [6 g 6 j 

c» Spa Sun .. D’Saipon »ana ]0 .. ownpn nie» e*p nwScJ niSuo SSia EPp^N nip"öa 
enje Swew am »*p seu .. o»neie swi inw nno» .. NDiim tone Tat» p-a »Snci -am 

•12 .n*nn .iSmd» 

Mijalot Elokim. Specifica od. sympathetisch kabbalistische Mittel aus d. Schriften 

1) Die Angabe Ven. 1551, welche ich im Catal. S. 605 N. 3S69 aus einem Desideratenverz. ange¬ 
nommen, stammt entweder aus dem alten Oppenheim. Catal. f. 13, wo „Ferrara u. Ven. 311«, oder 
aus Fürst, Bibi. Jud. I, unter Sam. Ibn Athar, dem Herausg. A. 1605! Carmoly ( Hin . p. 191) will ein 
Jixempl. ohne TB. besitzen. 
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des Joel geu. Baal-Sehern, Na/tali Koheii, Simcha u. A. alphabetisch geordnet; 
her. v. Sam. Pinch. Stiller. 12mo. Lemberg, Schrenzei 1S5S. (4S Bl.) [b(i7] 

[Erschien in Turko 1763 u. s. I. 1805 (Mich. 2721-2), aber zuerst wahrsch. Zolk. 1725, obvrohl diese 
Auas, meines Wissens nirgends angegeben ist, und von Zolkiewer Drucken aus den J. 1724-9 ich über- 
Haupt nur noch VWI 2 nach Angabe von Rubinstein, jedoch unter Bezweiflung des . . 1 ‘- ’ a 3 esi * 
deratum notirt habe ( Catal . N. 7332). Die Approb. des Joel b. Uri Heilprin aus Samosc (Enkel des 
Joel „Baal Schein“ od. Wundertäters) für den vorgeblichen anon. Sammler aus Zolk. (desseni\ orrede 
fojtrt) ist nemlich datirt Donnerst. 19 Sivan 1725, und dieser vertheidigt sich, dass er die ähnlichen 
Bücher 31N nnSin u. nac P2? npprobirt habe. Ersteres erschien ebenfalls durch einen Anonymus 
Zolk. 17z0 (s. Catal. p. 646 n. 4081, wo lies: Joelis . .. nepotem, Joelera), und bezeugt zuletzt der Rabb. 
Jakob Pesach b. Isak, dass unser Joel nicht selbst der anon. Sammler sei, oder gar, wie man be¬ 
hauptet, schlechte Mittel ausgewählt habe, um seiner ärztlichen Praxis nicht zu schaden (!) Auf jenes 
Nchriftchen, als vor Kurzem erschienen, beruft sich auch zuletzt der Sammler, welcher u. A. bemerkt, 
dass Joel „Baal Schern“, der Enkel, seiu Wunderwirken, um den Neid nicht zu sehr zu provociren, 
geheimer betreibe als der Grossvater, so habe J. geantwortet dem fragenden - als verstorben be- 
zeichneten - Pesach, D'W TUÜ in Zolk., welcher wohl identisch ist mit dem genannten Jakob P., 
und es Hegt die Vermuthung sehr nahe, dass das mir bisher ganz unbekannte HDC 1127 nach ihm be¬ 
nannt und Zolk. 1720-4 gedruckt sei. — Charakteristisch ist es für die österreichische Censur — in 
derThat für die Censur überhaupt - dass sie den jüdisch-deutschen Jargon verbietet (s. HB. I N.326) 
und kabbalistische Medizin gestattet, vielleicht weil dergleichen nicht nur von Juden verbreitet wird; 
ist doch selbst in uusror Nähe (Neuruppin) ganz kürzlich wieder ein, angeblich aus dem Arabischen 
übersetztes „Punktirbuch oder die Kunst, die Zukunft untrüglich vorher zu erfahren“ erschienen!] 

.8 [rmn] nnnNc ttrs pdp i» iw a*m ’W PS Vto 2HT ST2 

[Nesem Sahab] „Annulua aureus Josefi Alllianzi Patavini xcvn Carmina hebr. coin- 
plectens.“ 8vo. Padota , Tip. Bianchi 1858. (104 S.) [6(>S| 

[Das glänzend ausgestattete Werkchen, wahrscheinlich nur zum Geschenk für Freunde bestimmt, 
enthält 97 Sonnctte (auf deren 14 Zeilen der Titel anspielt), meistens Gelegenheitsgedichte, n. daher 
ausser ihrem sprachlich - poetischem Werthe (Almanzi veröffentlichte schon vor 20 Jahren eine ge¬ 
schätzte Gedichtsammlung) durch ihre Ueberschriften von mancherlei Interesse.] 

vnN n"nVin '03it?N pyo» i*im£ .. n"nn Sa Vy prn min '»vin ri^ri2 

.8 .n^in »aiyacyS .Wiam 

Nachtut Schimon. Novellen und Erklärungen über den Pentat. v. Simon Aschke- 
nasi, verstorb. Gerichtsvorst, in Dobromyla. 8vo. Lemberg , Schrenzei 1858. 
(41 Bl.) [ ß69 ] 

[Dieses Werk des kinderlos verst. Verf. wurde bei einem Brande in Dobrom., der seine Schriften 
vernichtete, gerettet und schon 1817 gedruckt.] (Kobak.) 

jiyacyS .[Snü*m>o ja SdiS» mcV» 'i] •• nyviS pny ... rnSnn iccc " , 7T2122 

.8 ,n*nn 

Schibche ha-Art. Briefe über Isak Loria v. Salomo b. Cliajjim. 8vo. Lemb ., 
Schrenzei 1858. (23 unpag. Bl.) [670] 

[Zuerst in den Schriften des Del Medigo (1629-31) und dann öfter gedruckt. Sd tt? („Schlaeumel“ 
in der Gescb. d. Judenth. ITT, 139, wohl aus secundärer Quelle?) ist natürlich ein Diminutiv „Scblümel“ 
von Salomo.] , 

ei.. chjc in netep jrn: .. TT»"! 71^122 n uetnm .. nvnV prim 'i ••• 

.8 ,ü^in »aTyatayS .. y"2Nin aannü 

Schutchan Aruch des Isak Loria, Nebuat ha-Jeled die Prophezeiung des Kindes 
Nach in an n Katofa b. Pinchas, auch Iggerct ha-Schabbat des Abraham Ihn 
Esra [! nicht, vorhanden]. 8vo. Lemberg , Schrenzei „1858.“ (40 Bl.) [671] 

[Die längst gedruckte Prophezeiung (Bl. 38 b) wird als etwas ganz Neues angegeben.] (Kobak.) 

roawnn niSnpai aiSnNe p“pa i" 2 n rr»ntt? FfnSpw a^n i'irma .. V» man .. ^”122 

. nmpn yiN 1 ? yoa w epaa 1 ?! tompia yonnoiy»üi auwypi jn»dn 2 *»rbwn nianawm 
.4 ,n*'in ,3iy3üyS .n"ny a^n a>c i«a '01 na» S» nirö 'd n'mya 
Sehaar ha-Tefilla über die Arten d. Gebets v. Cliajjiiii, Rabb. in Mohilow u. versch. 
Orten der Walachei u. Bukowina. 4to. Lemb., Schrenzei 1858, (60 Bl.) [672] 


r ii 
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I-'. nj, ;c, .1« behandelt. Da» Schlussdatum des ersten Druckes ist nhnsn nn inxe> = 182s.] (Kobak ) 

-CJ.-S .[wpVt] c-bcpSi nwra t W «™, o».. N>A» C p» r «,0,,.. , 0 Vma "rjv 

Schaare 0,a/i über die Gottesnamen od. Sefirot v. Joser GikatiHa 

rr TT eS ^® a a *J a Delacrot. Svo. Lemb., Schreiizel 1858. (96 Bl.) [6731 

[Dieses bekannte Werk G.’s, eines Schülers des Abr. Abulafia (s. Jew. LU. p. 307 zu p m) erschien 
mit d. Coram zuerst Crac. 1600 u. sonst (s. Catal. p 1466) ] P * erschien 


Adlc»i% »S. Biblical History, trausiat. by M. Mayer 
siger et Co. 1859. (50 Cent.) 

[Äfnai S. 160.] 

(Bibel.) Nouv. trad. des Psaumes etc 
HB. I N. 443.] 

Felseilt Im I. B. Kol Kore ba-Midbar. 
des jüd. Reformvereins in Chicago 
(39 S.) 


8vo. New York, Thalmes- 
[674 J 


P. II. 8vo. Par., Toiiraut 1859. 


[vgl. 

[675] 


Ueber jüdische Reform v. B. F., Sekretär 
8vo. Chicago , Druck von Ch. Hess 1859. 

, n ,Jh Va ! ln A ; n "m a T “ " niC "‘ hi0r Z " ob angemessen? ist unsre Sache nicht n 

nlscheiden, der Ten ist jedenfalls ein angemessener, nur ist uns wieder der „Geistliche* in dem 
.Schreiben v. ,S. Adler (S. 3«) anfgefallen. Vgl. auch Sinai S. 111 .J 

I iftiikl, L. A. „Nach Jerusalem.* Vom jüd. Standpunkte beurtheilt v. J 8vo 

_ J: e [‘f 9 ’ *’ d,ZSche iu Comm - 185a - (2 Sgr.) [Abdr. aus Jachurun.] [6771 
Gedicht«* u. Scherze in jüdischer Mundart (?). N. 1. Schmouzes-Berjonzes. Aus 
d. bluterlass. 1‘apieren v. Nathan Tulpenthal, Mazzebäcker a. D. Mit 1 komisch, 
litelbilde. 8vo. Berlin , Lassar 1859. (2 1 / 2 sgr.) Q6781 

“• ^halaumes mit Backfisch v. Pimpele Gefen mitn Weiustock. (2 1 /, sgr.) [679] 
— N. 3. Heisste »Stuss! Bearbeitet v. »Schmock Achtzehn. (2 1 /» sgr.) [680] 

Hengsten berg, E. W. Die Opfer d. heil. Schrift. Die Juden u. die christl. Kirche. 

2. Aull. 8vo. Berlin , Schlawitz 1S59. (I7 l /v sgr.) [681] 

Eevy, M. A. Don Joseph Nasi , Herzog von Naxos, seine Familie und zwei jiid. 
Diplomaten seiner Zeit. Eine Biographie nach neuen Quellen dargestellt. Svo. 
Breslau , Schietter 1859. (IV u. 57 S.) pjggj 

[L user Interesse an dem Schrifteben darf nicht nach dem geringen Unfange desselben, sondern 
nur nach dem Gegenstände und dessen allgemeineren Beziehungen bemessen werden. Das Vorwort 
ist 5. Okt. 1S58 datirt, und der befreundete Verf. versichert uns brieflich, dass er seit damals nichts 
am Inhalt geändert; um so bedeutsamer wird unser Zusammentreffen in einigen naher zu besprechen¬ 
den Punkten. Das Sehriftchen mit seinen neuen Aufschlüssen rechtfertigt zunächst hinlänglich unsre 
Ansicht (oben S. 35) über die nicht seltne Voreiligkeit jüdischer Geschichtschreibung, und charakte- 
nsirt zugleich die Beschaffenheit unsrer Quellen, indem es aus einem bisher unbenutzten GA. des 
Josef Karo interessante Daten auch über die von uns angeregten Zweifel nachweist. Auch die von 
seinen Vorgängern«) angeführten auswärtigen Quellen hat der Verf. gründlicher benutzt. Wir glau¬ 
ben daher für einige sich anschliessende, der Tendenz unseres Blattes entsprechende Erörterungen 
und Bemerkungen das Interesse uurcrer Leser in Anspruch nehmen za dürfen. 

Das Sehriftchen beginnt mit einer einleitenden allgemeinen Schilderung, in wel- 
cher wir die Begründung der hervorragenden Stellung jüdischer Aerzte in der Türkei 
tlurch die Rohheit des turk. Volkes (S. 3) nicht geschichtlich gerechtfertigt finden. 


1) Wir erfahren aus 8.III, dass die Abh. von Graetz in der 2ten Ausg. der Wiener Jahrb. (die 
uns vorlag) umgearbeitet sei. - Wenn übrigens (das.) den «genannten« christlichen Schriftstellern 
zum Vorwurf gemacht wird, die jüdischen nicht benutzt zu haben, so ist das hier grosstentheils ein 
Anachronismus, der um so mehr zu vermeiden war, als die Tendenz, anf jüdische Quellen hinzu¬ 
weisen, für unsre Zeit von grosser Bedeutung ist. 
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682] 

s. 4 wird aus Nicolai (J. 1551) berichtet, dass die Juden „Lateinisch, Griechüeh, 
Italienisch, Syrisch [Chald.?] und Hebräisch“ drucken, aber Türkisch und Arabisch 
Td h wohl mit arab. Leitern, s. weiter untenj nicht drucken dürfen. In dei In 
ist der Kriech, (s. g. Gräwo-barbar.) und spanische Polyglotten-Pentat. mit hebr. 
Lettern bekanntlich 1517 in Constautinopol gedruckt; von Latein und I^heiMsch st 
uns ans der Türkei nichts bekannt; sollte auch hier das Epigraph des Gers. Soncino 
(s. HB. I iS. 1*26) im Spiele sein? — Der erste „Diplomat ist Moses liainou 
(S. 6*8), über welchen wir zwar früher (1 S. 112) auf einen andern Ort verwiesen, 
jedoch hier einige nähere Bezüge zur Vorlage besprechen wollen. Ueber dessen 
Verwendung beim Sultan berichtet in beliebter Form der Erscheinung des I ropheten 
Elia ein, sonst unbekanntes, in Constant. 1756 gedrucktes Schnftchen o^y wjnjwe, 
schon angeführt von Ghirondi (Toldot S. 267, vgl. S. 265, den ausführlicheren Titel 
hat uns Lu::attü vor längerer Zeit mitgetbeilt). Dass Hamon auf Soliman s Wunsch 
die heil. Schrift u. die jüd. Gebete in s Arabische [oder gar Türkische] übersetzt 
habe“ IS 7, 31 A. 15, nach Schwär heil. Land, 1852 S. 30a, welches nur aber un¬ 
zugänglich, wie auch das hebr. Werk bei Wiener zu Jos. Cohen S. 20<; s. jedoch J/«- 
„asse h. Israel , angeführt im Litbl. Vll, 73), wird wohl mit Carmoly s unbelegter 
Behauptung, dass er über den Pentat. persisch geschrieben, auf eine gleiche Quelle 
zurückzuführeu seiu, nemlich dass der. von El. Soncino 1546 gedruckte Pentat. mit 
der arab. lieber», des Saadia u. der pers. des Tawus auf Unkosten llamon s erschien, 
was auch hier eine Erwähnung verdiente. Die anderen Behauptungen des erfindungs¬ 
reichen C. über Il.’s Vater Josef, dessen Abstammung aus Italien u. der Verwand¬ 
schaft mit dem bekannten Obadja Bertinoro (so ist S. 34 A. 1*2 zu schreiben, B. 
ist Petra Honorii) beruhen zuletzt auf einer bisher herrschenden Vermischung des 
Letzteren mit dem gleichnamigen Brudersohn, der 1585 lebte ( Catal . p. 20‘). I“ 
der That haben wir über den ältern Josef, soviel mir bekannt, keine altere und 
bessere Quelle als Gedalja (64b, od. 50b. Amst., vgl. hier S. 35 A. 20a über die 
angebliche Absetzung des Moses), und diesem ist jedenfalls entnommen die ISotiz 
hei Con/orte (3*2b., die Verweisung desselben f. 34 b auf rmv ww in Bezug aut 
Mos. habe ich noch nicht controlliren können), wahrscheinlich auch die des Aboab 
(Nomol. 306, hier S. 33 A. 12), der die spanische Abkunft der Familie (mehr heisst 
„nuestro noble Andaluz“ nicht) durch die spätren Abkömmlinge wissen, oder 
aus dem Namen errathen mochte. Wir haben nemlich noch ein Zeugniss ubei 
diesen (bei Cassel , Juden S. 20*2, ganz übergangenen) Familiennamen bei dem Arzt 
Isak H. aus Granada richtig bei Gedalja f. 11*2, b, ed. Ven., zu corr. 1..91, b, 

ed. Amst., zunächst w r ohl aus Verga n. 37 S. 66 ed. Han , die Jahrz. 1488 aus Lsque; 
auf eine mir unbekannte Begebenheit vom J. 1485 zielt Saadia Ihn Danan in der 
Unterschrift seiner Abh. § 225 in den GA. des Maimonides). Gedalja s Notiz, dass 
Josef Leibarzt Selim’s war, hat also kaum mehr Werth, als wenn sie von Carmoly 
herrührte. Solche Ausschmückungen gehören zu Beider kleinsten Sünden.^ Ein 
gleichzeitiger Apologet jüdischer Aerzte weiss vom alten Joset nichts. ,A ec de 
Mosis Amon, ejusque filii, Purcarum 1 legis, Medicorum commendatione honore ac gloria 
schreibt 1588 de Pomis (de med. p. 71), eine Stelle, die sich zugleich auf den jun¬ 
gem Josef bezieht, der möglicher Weise noch unter Selim II. fungirte (s. weiter 
unten). Es ist wohl überflüssig, auf das einfache m bei Pomis und Aboab zu ver¬ 
weisen, um die willkührliche Identiflcation mit Mos. nra ben Abraham (bei Dukes, 
Litbl. V, 776), die bis zur Einschiebung eines zweiten c in pon geht, abzuweisen. 2 ) 

(8c.hluss folgt.) 


2) Vgl. HB . I, 112. Die Schreibart pCN in mpO hebr. ed. 1697 (458) f. 57 § 67, weist schon 

auf einen nichthebraischen Ursprung hin, und hatte Wiener (zu Jos. Cohen S. 207) darauf fuhren sol¬ 
len, dass die falsche Angabe „Bajazet* nicht dem Uebersetzer angehöre, sondern Manasse b. Israel 
selbst, was für unsere Geschichtsquellen von Bedeutung ist. Wiener scheint nur den Abdruck dieses 
interessanten Capitels über die jüdischen Würdenträger bei Eisenmenger (II, 1001) benutzt zu haben, 
der aber nicht ganz unverändert ist, u. A. ist auch das Einschaltungszeichen bei den Worten des 
Ucbersetzers weggelassen (wie später desgleichen, aber mit mehr Sinn, bei „Elia Bachnr“), die Ortho¬ 
graphie des zum Theil druckfehlerhafton „Bajazet“ geändert; auch fragt es sich mir noch, ob der ein- 
Schaltende Uebersetzer hier „Eljakim* ist, da ich die j. deutsche Uebers. (wohl aus dem Belgischen 
geflossen?) nicht zur Vergleichung vorliegen habe. Jenes, im Original höchst seltene, Werk Manasse’s 
hat aber im Laufe der Uebersetzungen manche Veränderungen erlitten, welche für den genauen For« 
scher von Wichtigkeit sind. (Catal p. 1650, wo die zwei Uebers.-Namen zu umstellen.) 
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Le^soh,,, Sa. (Lehrer in Posen.) Klänge aus dem Morgenlande. enthaUend 
Schilderungen nber Sittenznstände, histor. Denkwürdigkeiten u. s w Palästinas 
8to. Posen, Selbstverl. 1859. (76 S.) 

Manchen AnZCig '" in * ** **■ * ** *■*>* ■« der »onatockr. 8. 2S2 Ldi 

*"* 2V01 ' 18m0 ‘ ParÜ ’ ArnaQ d de Vresse fein Theil 

der „Bibhotbeque A.d.V.“] 1859. (572 S, 10 sgr.) r6 8 4 

Moebus, Fr. Du röle dEsdras dans la retablissement du peuple juif aprls la 
capnvite. These souteuue ä la faculte de tbeol. protest. de Montaubau 8vo 
Toulouse, nnpr. Bonnal 1859. (35 S) 

“L, J oltaSS^ ri to^iLZ3Sfl»i , s l s"äB 1 SSra!lSfi» SS» 
SS3S”fiKXi‘ e ÄÄ? jj* *=“!**»: a 

f *b. ,1, .Roniau' <,« 

ft ThF ~ KSitl 

seil st, ihre, freilich etwas zu weit getriebene biblische u. talmudischo Phraseologie 

Musfv™herauslind'et ‘nie^f “T'TS*’ <lass der Unkundige schwerlich die 
Mus via üerausimdet. llienn, wie in der Andeutung über das Judenthuin (S ^>44-601 

glauben wir einen unserer Glaubensgenossen zu erkennen und zwar betundet de] 
e ' De g - wandte ; "' flh . 1 IU,< ’ !| jugendliche Feder. Da diesem Roman wahr¬ 
scheinlich ein grosserer Leserkreis, vielleicht auch eine 2. Aull, zu Theil wird so 

13°°Jahrh* 1 ''fno- S v' 1 C !l*° i'n s P racb ' iche Berichtigungen folgen. Anstatt des (dem 
13. Jahili. angehorenden) Buches Sohar (S. 96) wäre das Buch der Schönfumr“ 
(Jezira) zu setzen. Die Monogamie, auf welche S. 288 und sonst gezielt iu sein 
scheint, ist bekanntlich bei den Juden erst im 11. Jahrh. u. noch heute nicht überall 
fs S 3Sn h f ew ? rdei '; S F?fWiehes - wohl grossentheils Druckfehler - ist: bälder 

/ S '^ lwarfür ge Vt p \ H |J selle " (§• 365 Z. 12) S. 490 Z. 11 (fehlt „zu-), S. 56 
(„war tur 1. n. 3. lers.); Nameiischreibung: Chadigha (153 n. sonst) Hidscha's 

FHa S |S%?4i daS r ?™? tü ' isc, ‘ wäre, Hokman (S. 533,1. Soleiman od. Xokman?)- 
hha (S. 239) sonst (421 u. s. w.) richtiger Eli. 3 )] 

Olten borg, Em. Fr. Jul. v. Die Bestandteile des Buches Sacharja, kritisch 
untersucht und chronologisch bestimmt. Svo. Gottha , Perthes 1859. (VIII u. 
87 S., 16 Sgr.) [687] 

[Zunächst auf \h:r«„Ia 88 „„g einer Preisnufg. der iheol. Facul.ät in Königeberg über den „zweiten 

'®*j|' n : 1- “’ 6 "• W ’ 121 8i " d naih <*«■» v «f. (8.87) nm 200 geschrieben. Die vorauf, 
geschickte Uebersicht der bisherigen Untersuchungen ist sehr zweckmässig.] 

Hof flink, F. Daniel in d. Löwengrube. Ein Lebensbild aus d. Zeiten d. Exils 
in 5 Betrachtungen. 2. Aull. Svo. Barmen, Langewiescho 1859. ('/. thlr.) [688] 
Hilpert, I,. L’Eglise et la Synagogue. 18mo. Paris, Lethielleux 1859. 1XX1II 
u. 343 8., 1 Thlr.) V [689] 

Schiller- Szinessy, S. M. Harmony and Disharmony between Judaism and 
Christianity. Two sermons etc. Svo. Manchester, Ireland and Co. ( London 
Jew. Chron. Office.) (1859?) r 6901 

IJeio. Chron , N. 221 S. 3.] L J 

Schmicdl. A. Sansinnim. Betrachtungen üb. die 5 Bücher Mosis nach Ordnung der 
Wochenabschnitte. Svo. Prag {Leipz., Fritzsche in Oomm.) 1859. (1 thlr.) [691] 

1) Rapoport , Bikk. ha-Itt. 524 8. 53 (vgl. Ker. Cücin. V, 210), Orient 1840 S. 233, Weil, Muhamined, 

S. 158 (wo zur Anm. vgl. «nn rnm Spr. 21, 9?). 

2) Ueber Eli und AJi vgl. den Catul. der Leydn. HSS. S. 85. 
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Schmidt, Leyser. Neue Stunden der Andacht für israelitische Frauen und Jung¬ 
frauen, verbess. u. vermehrt von Frau Rabbiner Dr. Cohen. 2. Auflage. 8vo. 
Berlin, W. Adolf et Go. 1859. (broch. 16 Sgr., eleg. Lnwdbd. 25 Sgr., mit Gold- 
schn. 1 Thlr.; Velinpap. broch. 25 Sgr., eleg. Lwdb. m. Gldschn. l 1 /* Thlr., eleg. 
Maroqbd. m. Goldschn. 1% Thlr.) [ 692 1 

Schwabacher, S. L. n"Q?*E IM Die Kaiserkrone. Drei Predigten. 8vo. 

Lemberg 1859. . . [ 693 ^ 

Schwarz, Jos. Das heilige Land, für Schulen bearbeitet v. Sal. Hirschinger. 

8 vo. Köln, Du Mont-Schauberg, 1859. ( 2 / 5 Thlr.) [6 9 fl 

Stildach, J. L. Die Urreligion od. d. entdeckte Uralphabet. II. Lex.Svo. Stock¬ 
holm, Bonnier, 1859. (2 Thlr.) [^5] 

Verworst (l’Abbe). Cours complet dauteurs sacres, pouvant servir de cours de 
versions. Appendix de servibus Hebraeorum. Texte bibl. modifie pour 1 usage 
des classes. 18mo. Paris, Lecoffre 1859. [696] 

Watermann, I. Lettervruchten, zijnde een achttal voorlezingen over verschillende 
onderwerpen. Twecde Bündel. Svo. Arnheim (gedr. voor rekening van d. 
schrijver), G. J. Thieme, 1S59. [697] 

IWeekbl. N. 34 S. 3.] 

Winternitz. Lesespiel für kleine Kinder von 4-6 Jahren. 12. Auflage. Svo. 

Wien, Lechner, 1859. (18 Sgr.) [698] 

Wolf, Heb. Kochbuch für Israel. Frauen, mit einer vollständigen Speisekarte so 
wie einer genauen Anweisung zur Einrichtung u. Führung einer religiös-jüdischen 
Haushaltung. 3. sehr verm. Aufl. Svo. Berlin , W. Adolf et Co. 1859. (212 S. 
broch. 28 Sgr., eleg. in Leinw. 1 Ve Thlr. auf lOExpl. I frei.) [699 J 

[Zur Beurtheilung dieser, durch wiederholte Auflagen bewährten Anleitung, gesetzlich — und gut 
zu speisen, reicht der Standpunkt der von Josef Karo ,angerichteten Tafel“ allein nicht aus, um so 
weniger, als bekanntlich heute „jeder seinen Schulchan Aruch hat“, und die Anhänglichkeit an jüdi¬ 
scher Küche so häufig nicht vom Herzen sondern vom Magen (nicht vom „Magen Abraham“) kommt. Wir 
beherzigen daher den Spruch nunVw m'S nr,; DIN Ss W?, und erwähnen nur die neue „Speisekarte 
für das ganze Jahr sowohl für Hausmannskost als für d. feinere Küche. Mit genauester Beobachtung 
der Jahreszeiten u. Berücksichtigung der Sabbathe, Feier und Festtage wie sämmtlicher Vorabeude 
derselben“ (S. 168-212), u. berichtigen zu IIB. I, 98, dass die 2. Aufl. schon 1857 erschien.] 

WolfTberg. Mortara od. das Ereigniss in Bologna. Nach authent. Quellen er¬ 
zählt. Svo. Stettin, Grassmaim, 1859. (Vs Thlr.) [700] 

Wray, C. The Jews admitted to the Christian Parliament. A sermon preached . .. 

Liverpool. 12mo. Land., J. H. Parker 1859. sgr.) [701] 

Zescliwitz, Gerli. v. Profangraecität u. biblischer Sprachgeist. Eine Vorlesung 
über biblische Umbildung hellenischer Begriffe besonders der psychologischen. 
Mit Anmerk, herausg. Svo. Leipzig, Hinrichs, 1859. [702] 

Zunz. Die Ritus [Forts, u. vorläuf. Schluss]. [703] 

[Seit der Neige des Mittelalters treten neue umgestaltende Einwirkungen auf. „Nicht minder als 
Kabbala uud Inquisition hatten Guttenberg und Luther Einfluss auf die Kitus“ (S. 145). Es kommen 
hier die so angedeuteten Momente io Betracht, durch welche die Fluctuation des Ritus immer mehr 
zur Krystallisation anschoss und zuletzt im Gesetzcodex für Jahrhunderte erstarrte; der Druck der 
Gebetbücher, die Bildung fremder Gemeinden durch Vertreibuug und Auswanderung, die Denuncian- 
ten und die Censur — wozu die Beilage VI „Censurproben“ (S. 222, vgl. auch des Verf. Abhandl. in 
unserm Blatte I, S. 42), aus welcher wieder zu lernen ist, wie unsre Literaturkunde ohne HSS. uud 
sehr alte Editionen allen Boden verliert. Die Kabbala brachte ihre Elemente in private und öffent¬ 
liche Andacht. „Es blieb kein Ritus verschont. In nnzähligen Jehi Razon , Engelnamen und fefiro- 
tischem Bombast ward Aberglauben u. Geisterdienst verewigt, die Bedeutung des öffentlichen Gottes¬ 
dienstes in den Hintergrund gerückt, und Amuletenkram in das Gebetbuch und unter das Volk ge¬ 
bracht“ (S. 150). Hieraus entstanden neue Fasten- und Bnssritualien. An die Texte schliessen sich 
Comiuentare (S. 153), Uebersetzungen in den Landessprachen (S. 154) und Ritualvorschriften (8.155). 
„Solchermassen bis in das Kleinste befestigt uud in unzählige Observanzen gespalten, war der Dienst 
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3. Allgemeine Literatur. 


Jransaettons oj the Philological Society. 1858. Part I. 8vo. Berlin, publ for tbe 
society by A. Asher et Co. (1859). Die VI. Nummer (S. 42-63) ist: Horae Ile- 
braicae „On the existence of bico.isonantal prefixes of composition iu Hebrew 


, . I-— w * VVUJ^/VOIVH/II iu ucLUC» 

as evidenced by comparison with the Indo-European dass.“ By the Rev. Fr. 


C’rawford. 

[Erinnert an Fürst u. Delitzsch.] 




[704] 


3. Bibliotheken und Cataloge. 


Dänemark. Justizrath EibenschiU hat der Universitätsbibliothek eiu jährliches 
Legat von 300 Th. mit der Bedingung vermacht, dass 2/ 3 hebräischen Büchern zu¬ 
gewendet werde, Bibliothecar und Consistorium sollen sich aber dagegen erklärt 
haben. So berichten die jüd. Blätter. Wir können uns dergleichen sehr wohl und 
aus analogen uns bekannten Fällen erklären. 


Biblotheque orientale de M. Marcel. II. Part. 8vo. Pa,Hs 1859. [705] 

[Wir gehen die, auf S. 20-2 verzeichnten Hebraica mit dem Wunsche, dass uns Jemand berichte, 
wer dieselben bei der Anction (am 9. Mürz) erstiegen habe, namentlich N. 184 u. 186-9. 

168. De la premieie langue. In-16mo, parch. 

^ Manuscrit de plns de 200 pages, de la main de Fourmont. C‘est une Sorte de grammaire 



Au commcncement et a la fine se trouve le timhre de la bibliotheque royale, biffe de 2 traits 
d’encre noire en croix. 


109. Pirks Schira. Grammaire hebraique d’Elia Halevi Askenasi. Pet. in-8vo rel 

du r-nrt 


Jolle ecriture hebraique et rabbinique. 


170. Nova methodus addisceudae linguae ebraicae. Pet. in-8vo. 


Jolie ecriture. 


(Schluss folgt.) 


1 ) S. 157: „Nachdem Maimonides“ ... ist eine, bei Zunz auffallende Uugenauigkeil; vgl. Jüd. Lit. 


§ 14 A. 8. 
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704] 

'‘i«le Sagea 

Siüiie über 

n <%n Ent- 
G f?eiiiUud 
breiter Ge* 
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N und die 
n^D ed. Is. 
«r* - und 
[Gött.Vortr. 
bindiiehkeit 
Er m»eht 
i der synag. 
a herbeige* 
»Beilagen* 
e derselben 
liebsten anf 
er so gerne 
:n wir doch 
ben 8peeia- 


1. for Ihe 
lorae H«- 
a Hebrew 
Rev. Fr. 
[TW] 


jährliches 
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n erklärt 
rohi and 


[7051 

d berichte, 


gminmaire 
de 2 traits 

Svo, rel 


sU 


l Jid. 1 {L 


706] 

M i s c e 11 e. 

Cioldsmid (Isnak Lyon, Bar.) hat testamentarisch u. A. 2000 £ der (nicht 
confessionellen) London University für den Lehrstuhl des Hebräischen vermacht. 
Es ist dies wohl in neuester Zeit die erste directe und bedeutende Unterstützung 
der Wissenschaft seitens eines reichen Juden. I 706 ] 


II. Vergangenheit. 

Aktenstücke u. s. w. von «. Wolf. 

3. Serie (Worms betreffend). 

1312. St. Jacobs Tag. Vertrag des Bischofs Emerich zu Worms wegen des Juden- 
bischofs und der Rathsleute (D'OJIS S" 1 ) und ob dieselben nach jüdischem Rechte 
richten mögen. 1 ) 

1346. 12. Januar. Karl IV. schenkt die Juden zu Worms der Stadt, doch dürfen 

sie nicht weiter als Lehen gegeben werden. 

1349. . . Karl IV. entschädigt die Bürger von Worms nach dem Brande, indem 

er ihnen die Judenhäuser gibt. 

1511. Worms 15. Oct. Kaiser Maximilian entscheidet bezüglich des obschwebenden 
Streites zwischen den Juden und dem Kays. Fiscal, ob die Verhältnisse nicht ge¬ 
ändert werden und die streitenden Theile die Kosten des Processes zu gleichen 
Theilen tragen sollen. 

1530. Augsburg 12. Aug. Karl V. bestetigt die jüdischen Privilegien. 

i l557. St. Georgstag. Extract, welcher Massen die Juden zu Worms zu Zeiten ge¬ 
dingt und aufgenominen worden sind. 

1561. Wien 1. März. Kaiser Ferdinand befiehlt dem Rath zu Worms die Suspen¬ 
sion der Ausschaltung der Juden zu publiciren und die Juden bis zum Austrag 
des Streites ruhig wohnen zu lassen. 

1561. Wien 20. März. Kaiser Ferdinand befiehlt wiederholentlich, bei Strafe von 
500 Mark Goldes, keine Thätlichkeiten gegen die Juden vorzunehmen. 

1561. Wien 3. Jnii. Decret des Reickshofrathes im Namen des Kaisers an den 
Gesandten von Worms, die den Juden zugefügten Beschwerungen abzustellen und 

I keine Neuerung weiter vorzunehmen. 

(Dieses Decret ist auch an den Bischof von Worms ergangen.) 

1562. Wien 23. Januar. Kais. Decret an den Bischof von Worms wegen der den 
Juden zugefügten Beschwerungen. 

1570. Speyer 11. July. Kais. Decret an den Rath zu Worms, die Juden bis zur 
Erörterung der Hauptsachen ruhig bleiben zu lassen. 

1570. Speyer 16. August. Kaiser Maximilian** ernstlich Verweis und Bedrohungs¬ 
schreiben an die Stadt Worms wegen unterlassenen Gehorsams, gegen die Juden 
daselbst keine Neuerungen vorzunehmen. 


1) Ausgeschlossen von diesem Ehrenamte waren ein Kucheim , Drisam u. Walch. Kneheim ist 
wahrscheinlich Kuhhirte und Walch Walker oder Wäscher. Wa9 bedeutet aber Drisam? 
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15 '°' Speyer 14 Oct. Kaiser Maximilian befiehlt dem Rath zu Worms, dass sowol 
die einheimischen wie die fremden Juden bei ihren Privilegien zu belassen sind. 

1070. bpeyer 14. Oct. Derselbe Befehl an die Stadt Worms. 

1614 Linz 11. Märr Kaiser Matthias befiehlt, dass die Aufwiegler gegen die Juden 
bestraft werden sollen. 

1GU . Ju| y- Kaiser Matthias befiehlt dem Rath zu Worms die Schenkung- 

urkunde Kaiser Karl IV bezüglich der Juden eiuzusenden 

16 dt Juden 26 ' JU ‘ y ' KaiSM MCMhiaS befiehlt die Abstellun S aller Attentate gegen 

161 /- Li “ z 0ct Kaiserl - Inhibition an die Stadt Worms wegen der wider die 
Juden abermals verübten Gewalttätigkeiten. 

1,6r KaiSer bes,imuit > dass Pfalzgraf Friedrich und 
PM.j, Christoph, Bischof zu Speyer, die Streitigkeiten in Worms untersuchen, und 
einen gütlichen Vergieich zwischen den Juden und den Zünften herbeiführen. 

D ! 6 “ ®; MarZ - DerKaiser forde rt vorhergenannte Pfalzgraf und Bischof auf, 
die Rädelsführer so wie alle andren (wer sie auch sein mögen), die am Oster- 
montag gegen die Juden Frevelthalen ausübten, hart zu bestrafen. 

U,lo. Wien 6. März. Kaiserl. Ermahnung an den Rath zu Worms in Sachen der 
ausgetriebenen Juden contra die Bürgerschaft sich also zu verhalten, wie sich von 
Amts und nach gesetzter Obrigkeit wegen gebühret. 

1615. Frag 14. Aug. Kais. Schreiben an oben genannte Comissarien, Bericht über 
den Stand der Dinge zu geben. 

161». Prag 20. Aug. Kais. Schreiben an die Herren Comissarien iu Worms, den 
aus ihren Hausern vertriebenen Juden, die für die Wiuterzeit nothwendigen Gegeu- 

i gebe " Und wider die Schuldner der Juden unverzüglich Recht zu üben. 

Ibl6. Wien 16. Feb. Weitere Kais. Erklärung wegen der Restitution der vertrie- 
benen Judenschaft zu Worms. 

1641 Wien 28. Nov. Kaiser Ferdinand gibt die Confirmation der Judenstettigkeit 
zu Worms. ° 

1645. Freitag 13. Januar. Kais. Decret, dass die Klagen der Stadt und der Zünfte 
gegen die Juden nicht berücksichtigt werden. 

1699. 7. Juny. Vergleich zwischen den Juden und den Bürgern von Worms. Auf- 
hebung der Leibeigenschaft. 


nefkasten Der Red. sieht sich genöthigt, Briefe unbeantwortet zu lassen, in deren Angelegeu- 
t er mehts thun kann, „ n d verweist hiermit namentlich alle den Buchhandel betreffenden Anträge 
an ie Buchhndlg. A. Asher 4* Co. - Auf die vielfachen, bereits ermüdenden Anfragen und Wünsche, 
seine Cataloge betreffend, bemerkt er hiermit zum letzten Male, dass er mit dem Debit derselben 
nichts zu thun habe, der der Bocll. noch nicht einmal fertig gedruckt sei; von dem Leydner erhält 
der deutsche Buchhändler so wenig Rabat, dass derselbe an Private nichts mehr «blassen kann - 
Verb, und Zusätze zum Cat.1. Leyd. u. .Bibi. Haudb.“ werden dankbare Benutzung finden, wenn auch 
nicht gleich - Die bei unsrer Rückkehr aus dem Bade (11. August) vorgefuudenen und seitdem in 
ermüdender Zahl eingelaufenen, so wie mehre ältere Briefe sind wir nur allmälig zu bewältigen im 
Stande u bitten um Nachsicht. Hrn. 8. S-s in P-s haben wir durch die Buchhandl. geantwortet, 
Buch und HS. noch nicht erhalten. 


Zur .\otiz. 

und Lehrer sehr _ 

nahezu vergriffen, *o«, uci «utuu. si. smner <jr lo. in uommission 

ubergeben, welche nur auf feste Bestellung Exemplare (zu iy 3 Thlr. n.) versendet. 



Bocbdruckerei von Gustav Lange in BerUn. 


















